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Pastetengefäß, künden in Fayence den Geist dieser genußfroh-zärtlichen
Zeit an.

In der Ausstellung steht Straßburg obenan durch Paul Hannongs ,,Geigen-
spieler" aus dem Besitze des Straßburger Kunstgewerbemuseums, zu dem
sich als Gegenstück der "Tschinellenschläger" aus mährischem Privatbesitz
gesellte. Beide Stücke sind in Blau PH bezeichnet und um 1750 entstanden.
Der sitzende Geiger ist ein anmutiger Knabe mit kleinem rundem schwarz-
braunem Hut, blauer Jacke und weißer, gemusterter Weste; er sitzt in
braunen Kniehosen und weißen Strümpfen, mit schwarzen Schnallenschuhen,
auf einem Baumstamm, der flachgewölbte
Sockel ist grün (Höhe x70 Millimeter).
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fein gemalt ist (Höhe 180, Länge zoo Millimeter). Dann die Schüssel mit
harten Eierschnitten. Vielleicht auch die unbezeichnete, nur weiß glasierte
Gestalt des Mädchens mit dem Korb auf dem Rücken, das auf einen Stich
aus den „cris de Paris" von Bouchardon zurückgehen dürfte. Die Figur ist
hohl, der Korb hat einen offenen Boden (Höhe 280, Durchmesser 120 Milli-
meter).

Ebenfalls unbezeichnet, aber Paul Hannong zuzuschreiben ist die sehr
gut bemalte Schildkröte als Deckelgefaß, auf deren Rücken eine Schnecke
als Knauf dient, im Besitze des Herrn Ernest Schneider (Höhe 155, Länge 280,
Breite 160 Millimeter).

Eine vorzügliche Straßburger Arbeit desselben Meisters in gleichem
Besitze ist das entzückende Leuchterweibchen, das mit blauem I-Iute in blau
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